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Der Mann der Chancen
Thomas Liechti produziert die Fasnachts-Solidaritätsplakette.

Aimee Baumgartner

TausendeMenschen inderRegionBa-
sel tragenzurzeit eine rundeKupferpla-
kette an ihrer Jacke. Darauf abgebildet
sinddreiFasnachtsfiguren,diegemein-
samSchutz vor denCoronaviren unter
einem grossen Regenschirm suchen.
Wer sich diese Solidaritätsplakette
kauft und ansteckt, unterstützt damit
die notgeplagten Kostüm- und Lar-
ven-Ateliers.NachderAbsagederBas-
ler Fasnacht und der unsicheren Aus-
gangslage für die kommende Ausgabe
fehlendenFasnachtskünstlerndieAuf-
träge.Unddamit verbundenGeld,wel-
ches ihre Existenz sicherstellt.
Zehn Franken beträgt der Preis für die
vom Larvenmacher Roman Peter ent-
worfene Plakette. Der Gewinn wird
unter den beteiligten Ateliers aufge-
teilt, selbstverständlich solidarisch.

DerLiebewegenblieber
imBaselbiet
Hergestelltwirddie Solidaritätsplaket-
te für zwei Franken pro Stück von der
Firma Prägetech AG in Allschwil. Der
Produktionsstandort befindet sich et-
was versteckt in einem grösseren Ge-
werbeareal. Schon von aussen sind die
mächtigenMaschinendurchdie Schei-
benerkennbar. ImInnerenarbeitenak-
tuell vier Personen – mit moralischer
Unterstützung der schwarzen Neu-
fundländer-Dame.

DieHündin fühlt sichvomLärmdes
Stanzens undPrägens überhaupt nicht
gestört. «Sie ist ein Goldschatz», sagt
GeschäftsführerThomasLiechti, «ob-
wohl ich ja eher einKatzenmenschbin.
Wir haben vier Rassekatzen zu Hause
in Bubendorf». Dort wohnt der gebür-
tige Berner zusammenmit seiner Frau
und den zwei gemeinsamen Kindern.
DerAussendienst brachte ihnvor rund
30Jahren ins Baselbiet, der Liebe we-
gen blieb er. ImOktober bekamLiech-
ti denAnruf.Überraschend.DerVerein
Fasnachtsmanufakturen suche jeman-
den, der für sie die geplante Plakette

produzierenkann,hiess es amanderen
Ende. Er war aber nicht die erste An-
laufstelle.Der«BlaggeddeMüller»,der
fürdasKomiteedieoffizielleFasnachts-
plakette fabriziert, lehnteab.Gabesein
Konkurrenzverbot?Nein, sagen sowohl
Produzent Müller als auch Adrian
Kunz, Plakettenverantwortlicher beim
Komitee. «Wir haben von Anfang an
gesagt, dass wir nicht begeistert sind
von der Idee der Solidaritätsplakette,
die in Konkurrenz zu unserem Tradi-
tionsprodukt steht», soKunz.Eineent-
sprechendeWeisung habe es nicht ge-
geben. «Man hat auf mich keinen
Druck ausgeübt, es war meine Ent-
scheidung», begründet Mike Müller
den Entscheid.

DerVerlustdeseinen ist
derGewinndesanderen
ThomasLiechti nahmdieAnfragedan-
kend an, denn: «Wir haben durch die
ganzen Absagen der Fasnachten noch
einen Bruchteil der Aufträge, die wir
eigentlichbudgetiert haben.»Ohnedie
Solidaritätsplakette wären seine Mit-
arbeitenden in Kurzarbeit. Der 51-Jäh-
rige gibt zu, dass es in der erstenPhase
«einfach nur ein dankbarer Auftrag»
war, kurzerhand entwickelte sich aber
mehr daraus. «Ichmerkte schnell, wie
vielHerzblut dieKostüm- undLarven-
macher in das Projekt stecken undwie
wichtig das Miteinander nun ist, Kon-
kurrenzdenken hat hier keinen Platz»,
sagtLiechti, derunterdessenauchPas-
sivmitglied imVerein ist.

Aber nicht nur die Solidarität unter
den Künstlern habe ihn beeindruckt,
sondern auch jene der Bevölkerung.
5000 Solidaritätsplaketten seien ur-
sprünglich angedacht gewesen, in kür-
zester Zeit wurde die Produktion ver-
doppelt. «DieTragweitewurdemir vor
allem beim Verkaufsstart Ende Okto-
ber bewusst. Ich war an diesem Sams-
tag im Atelier Charviari und es gab
nichtmal genugPlaketten für alle.Das
war unglaublich», erinnert sich Tho-
mas Liechti. Wegen des grossen An-

sturms wurde die Produktion der Soli-
daritätsplakette ein weiteres Mal ver-
doppelt. In den letzten Tagen waren
Thomas Liechti und seine Mitarbeiter
mit derHerstellung der restlichen Pla-
kettenbeschäftigt.EineMaschineprägt
das Motiv und die Aufschrift mit dem
benötigtenDruckauf eine zuvor ausge-
stanzte Kupferscheibe. Nach demPrä-
gen der Plakette folgt der Feinschliff.
Die Vorderseite wird poliert, auf der
RückseitewirddieAnstecknadelbefes-
tigt und bei 5000 Stück das Logo des
Gönners bedruckt. Die Infrastruktur
für die Solidaritätsplakette steht also.
Aber bleibt es bei 20000 Stück oder
werdenesnochmehr?«Das ist nochof-
fen.Es ist denkbar, dassdieProduktion
nochmals erhöhtwird, aberdaswird im
Verein entschieden», meint Thomas
Liechti, «ausschlaggebend sind sicher
auch noch die Verkaufszahlen dieser
Woche.»

SogardieZuger interessierensich
fürdiePlakette
Für den Wahl-Bubendörfer ist es so
oder so schon jetzt einer der grössten
Aufträge im Bereich der Plaketten. In
einem normalen Jahr stellt die Firma
Prägetech, die er 2014 übernommen
hat, mehrere zehntausend Plaketten
her – fürVereineundZünfte inder gan-
zen Schweiz. Auch über die Kantons-
grenze hinweg sorgt die von Thomas
Liechti produzierteSolidaritätsplakette
für Gesprächsstoff. So wurde er jüngst
von einer Fasnachtsgesellschaft aus
demKantonZug angefragt, ob er auch
für sie eine Plakette herstellen könne –
trotz der bereits abgesagten Fasnacht.
DieBeteiligtenerhoffensicheinenähn-
lichen Effekt wie in den beiden Basel.

Thomas Liechti zeigt uns den Ent-
wurf. Es fällt auf, dass es sich um eine
ganz andere Ausführung handelt als
jene aus Basel. «Diese Plakette wird
fünf-farbig bedruckt – mit dem soge-
nannten Tampondruck», erklärt der
gelernteMechaniker.DiesesDruckver-
fahren und die Laserbeschriftung sind

die anderen beiden Standbeine seines
Unternehmens. «Wir beschriften bei-
spielsweise Einzelteile für grosseChe-
mie- und Pharmafirmen. Ich bin froh,
sind diese Branchen weniger von der
Coronakrisebetroffen.»Esbleibe aber
allemal schwierig. Trotzdem ist Liech-
ti auf Expansionskurs. Im Dezember
zieht die Firma nach Diepflingen im
Oberbaselbiet, umzuwachsen. «Auch
wennviel Schlimmes auf derWelt pas-

siert, für mich ist es auch ein Jahr der
Chancen,unddafürbin ichwahnsinnig
dankbar.» Besonders im Bereich der
Plaketten seheermehrMöglichkeiten,
wozu auch personalisierte Gürtel-
schnallenundMedaillen für Sportwett-
kämpfe zählen. Was die Zukunft alles
bringt,werde sichaber zeigen.«Esgibt
immer Entwicklungen, die man nicht
kommensieht.DieSolidaritätsplakette
ist hierfür ein Paradebeispiel.»

ANZEIGE

Das Prägewerkzeug wurde speziell für die Plakette entwickelt. Bild: Juri Junkov

Argumente der Gegner auf dem Prüfstand
Das sagen Experten, welche der Initiative selber
kritisch gegenüberstehen:

Führt die Initiative eine
«Beweislastumkehr» ein?

Betrifft die Initiative
alle KMU?

Nein, sagt Hans-Ulrich Bigler, Direktor des Schweizerischen Gewerbeverbands SGV (welcher die
Initiative ablehnt): «Die Initiative heisst Konzernverantwortungsinitiative, weil es in erster Linie
um Konzerne geht. Man kann nicht die KMU für diese Abstimmung vereinnahmen.»
(Sonntags-Blick 4.10.2020)

Nein, sagt Hans-Ueli Vogt, Nationalrat SVP/ZH und Professor für Wirtschaftsrecht: «In der Abstimmungs-
rhetorik der Wirtschaftsverbände und ihnen nahestehender Medien heisst es dann, die Konzerne müssten
ihre Unschuld beweisen. Das ist sozusagen Populismus mit Rechtsbegriffen. Man könnte auch sagen
‹Rechts-Populismus›.» (Referat SZW Aktienrechtstagung 4.6.2018)

Nicht alle Konzerne halten sich freiwillig
an Menschenrechte und internationale
Umweltstandards. Nur die Konzernver-
antwortungsinitiative sorgt dafür,
dass unverantwortliches Geschäften
Konsequenzen hat.

Dick Marty
alt Ständerat (TI)

Markus Dudler
Landrat (BL)

Claude Janiak
alt Ständerat (BL)

Maya Graf
Ständerätin (BL)

t: «In der Abstimmungs

Stimmzettel für Volksabstimmung am 29. November 2020

Wollen sie die Volksinitiative
«Für verantwortungsvolle Unternehmen – zumSchutz von Mensch und Umwelt» annehmen?

Antwort:ntwort:


